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des Großherzo 


gthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Freitag den 26. September. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir 


in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 


auswaͤrtige aber 


„ 8 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Koͤniglichen Poſtämtern durch die ganze Monarchle zu haben iſt. 1 
8 Die Pranumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unfere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


koͤnnen. Poſen den 26. Sept. 1834. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
—— nn nn ern 


a N Ge a . 


Berlin den 22. Sept. Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Friedrich Wilbelm Wehrhahn zu Roßla iſt 
zugleich zum Notar im Departement des Königlis 
chen Ober- Landesgerichts zu Naumburg befiellt 
worden. 5 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Johann Karl Klüßendorff iſt zum Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius dei dem Königlichen Land- und Stadtge⸗ 
richte zu Wolmirſtedt beſtellt worden. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General: 
Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs und Kommau⸗ 
deur der öten Diviſton, von Thile, iſt von Bran⸗ 
denburg angekommen. 


„* 


Aus land. 
Koͤnigreich Polen. 


Warſchau den 15. Sept. Hieſige Blätter 
enthalten nachſtehendes Verzeichniß von Perſonen, 


die bei Gelegenheit der feierlichen Enthuͤllung des 
Monumentes zum Gedaͤchtniſſe des Hochſeligen 
Kaiſers Alexander (wie bereits erwähnt) ihre Be— 
gnadigung erhalten haben: „Namen derjenigen, die 
unter Kriegsrecht waren und Verzeihung erhielten: 
Aus der Kategorie der Emiffaire Wol⸗ 
lowiez und Jackiewicz. Stanislaus Orlow⸗ 
ski, Ignatz Rzeszotarski, Joſeph Turowski, Vin— 
cenz Gumowski, Johann Rzechowski und Seweryn 
Kaliſch. — Aus der Kategorie des Johann 
Skalski. Johann Skalski, gebürtig aus Gali⸗ 
zien, Johann Billing, Martin Duchandwski, —— 
Smotzynski, Honorate Kozakowska, Caſimir War⸗ 
pachowski und Joſeph Dabromefi, — Aus der 
Kategorie des Emiſſairs Marcel Szy⸗ 
manski: Simon Czepokaltis, Jakob Swietkow⸗ 
ski und Jakob Kowalewski. — Aus der Kate⸗ 
gorie des Emiſſairs Hordynski: BVieſie⸗ 
kerski, Johann Debski, Goſtomski, zwei Bruder 
Neſarzewski, Wladymir und Stanislaw Kiſielnicki, 
Johann Majewski, Franz Turowski, Wawrzeniec 
Smolinski, Thadaͤus Duczyminski, Peter Brzezow⸗ 
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ski, Alexander Antonowicz, Ignatz Noſarzewski, 
Simon Kondracki, Alexander Kaminski und Jo⸗ 
ſeph Grabowski. — Aus der Kategorie des 
Kaufmanns Seidel: Maria Brandt, Alexan⸗ 
dra Seidel, Joſephe Schilling, Anton Neimanow⸗ 
ski, Joſeph Dyzmanski, Hilarius Emie und Joſeph 
Dabrowski. — Aus der Kategorie des 
Sperczynski, Potocki, Pulichnows ki und 
Sulimirski, die die Öffentliche Ruhe zu 
ſtören verſuchten: Johann Nepomuk Mon⸗ 


czynski, Anton Olszewski, Johann Sulimirski, 


Michael Cieſielski, ſeine Toͤchter Michaline und 
Joſephe und Stanislas Oſtrzaszewski. — Aus 
der Kategorie des Zatwärdowicz, be— 
zuchtigt wegen Verbindungen mit Emiſ⸗ 
fairen; Marianna und Apollonia Lubowidzka, 
Antonine Gedel, Magdalene Belfroi, Antonine 
Domanska, Joſephe Hryniewicz und Ignatz Ga: 
jewski.“ „Namen derjenigen Perſonen, die zu eis 
nem Johre Feſtungsſtrafe nach Zamosc verurtheilt, 
begnadigt wurden. Aus der Kategorie des 
Emiſſairs Zawisza: der Graf Gabriel Po- 
deski, Albin Slubicki, Waclaw Radominski und 
Leopold Aul aus Ungarn. — Aus der Kate: 
gorie des Emiſſairs Winnicki: Julian 
AUjazdowski und Ludwig Krakow.“ „Namen der: 
jenigen Perſonen, die zu dreijaͤhriger Feſtungsſtrafe 
nach Zamosc verurtheilt und denen dieſe Strafe 
bis auf ein Jahr erlaffen wurde. Aus der Ka— 
tegorie des Emiſſairs Zawisza: Tomas 
Karwoſiecki. — Aus der Kategorie des 
Emiſſairs Jankowski: Jakob Jankowski, ges 
weſener Poſthalter in Naſielsk, Vater des Emiſ— 
airs gleichen Namens.“ 8 
2 rankreich. 

Paris den 15. September. Der König wird bis 
zum 17. oder 18. in Compiegne verweilen, ſodann 
nach Saint⸗Cloud zurückkehren, hier bis zum 29. 
bleiben und demnaͤchſt mit der Köuigl, Familie er: 
wa 8 Tage in Fontainebleau zubringen, wo um 
dieſe Zeit glänzende Feſte ſtattfinden ſollen. 

Der Prinz von Joinville iſt am 21. Auguſt am 
Bord der Fregatte „Galathea“ vor Liſſabon ange— 
kommen. Der Prinz war einige Tage ſeekrank ges 
weſen; nichtedeſtoweniger hatte er, ungeachtet der 
Einladung der Portugieſiſchen Regierung, ſich ges 
weigert, and Land zu gehen. 

Der e iſt von ſeinem Gichtanfalle 
faſt ganzlich wieder hergeſtellt. i 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter und der Preußi⸗ 
ſche Geſandte haben in der letzteren Zeit taglich Kon: 
ferenzen mit dem Miniſter der auswärtigen Ange» 
legenheiten gebabt. 

Der neue Botſchafter der Pforte bei Sr. Maje— 
ſtät dem Könige der Franzoſen iſt geſtern früh in 
Paris angekommen. 

Die heutigen miniſteriellen Blätter zeigen au, daß 


die Regierung keine neuere Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Spanien erhalten habe. 

Das Jourgal de Paris will wiſſen, daß die Kar⸗ 
liſten ibren Verluſt vor Bergara auf 400 Mann 
ſchaͤtzten, und daß Zumalacarreguy am 12; in Ames⸗ 
coa geſtanden habe. 

Das Journal des Débats enthält Folgendes: 
„Man hatte einen Augenblick gehofft, daß die Zi: 
nanz-Kommiſſton der Prokuradoren-Kammer, durch 
die gerechten Reklamationen, die der Plan des Gra— 


fen von Torreno von allen Seiten hervorgerufen, 


eines Beſſern belebrt, von ihrer Abſicht, eine Klaſſe 
der Gläubiger Spaniens durch einen vollſtändigen 
Bankerott zu Grunde zu richten, zurückkommen 
würde. Dieſe Hoffaung iſt aber fo gut wie vernich⸗ 
tet. Briefe aus Madrid vom 7. Septb., die uns 
auf außerordentlichem Wege zugehen, verſichern 
auf das beſtimmteſte, daß die Kommiſſion nunmehr 
ihren Bericht geſchloſſen habe und in demſelben mit 
5 gegen 4 Stimmen darauf antrage, die Cortes 
Anleihen vollſtaͤndig anzuerkennen, und die ſeit dem 
Jahre 1823 gemachten Anleihen eben fo vollftäudig 
zu verwerfen. — Das Eingangs erwähnte Blatt 
giebt hierauf Auszüge aus den Madrider Blättern 
vom 5., 6. und 7. Sept. Am 6. war in der Pros 
kuradoren-Kammer ein neuer Geſetz-Entwurf Über 
das Muͤnzweſen vorgelegt worden. Durch einen 


zweiten Geſetz-Entwurf ſoll der Tarif vom Jahr 


1823 wegen der freien Cirkulation ver Franzdoͤſiſchen 
Münzen in Spanien abgeſchafft werden. Hiernächft 
ward die Berathung über die Motion wegen der Er: 
klaͤrung der buͤrgerlichen Rechte wieder aufgenom- 
men, und der Paragraph in Betreff der perſoͤnlichen 
Freiheit, ungeachtet einer glänzenden improviſirten 
Nede des Herrn Martinez de la Roſa, mit 50 ges 
gen 48 Summen angenommen. Der eben ers 
waͤhnte Miniſter und Herr von Zorreno ſtimmten 
dawider. Die Geſammtzahl der Auweſenden belief 
ſich zwar auf 102; 4 ſtimmten iedeß nicht mit. — 
Handelsbriefe verſichern, Martinez de la Roſa habe 
nach dieſer abermaligen Niederlage am 8. Septem- 
ber ſeine Entlaſſung genommen, und alle übrigen 
Mitalieder des Miniſteriums, mit Ausgahme Tor— 
reno's, waren ſeinem Beiſpiele gefolgt; Torreno 
habe den Auftrag, ein neues Kabinet zu bilden und 
wolle ſich prononcirtere Kollegen ausſuchen. Dies 
hieße mit anderen Worten, daß die „rechte Mitte“ 
in Spanien von der revolutiomairen Partei überflüs 
gelt worden iſt. 

Wahrend die Spaniſche Finanz- Kommiſſion für 
einen ſchimpflichen Bankerott ſtimmt, zeigt die 
Quotidienne an, daß Don Carlos ſich in einem 
amtlichen Akteaſtücke bereit erklärt habe alle von 
feinem verſtorbenen Bruder geſetzlich kontrahirten 
und geſetzlich anerkannten Anleihen anzuerkennen. 
„Dieſe gedruckte Erklarung,“ fügt das genannte 
Blatt hinzu, „wird bianen Kurzem in Paris eins 


— . ͤ ¶ðöeʒÜ—̃—— — 
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treffen, auch ſaͤmmtlichen Mitgliedern des diploma⸗ 
ſiſchen Corps mitgetheilt werden.“ 
Herr Thiers ſoll entſchloſſen ſeyn, von der Herz 
aus forderung des Herrn Eduard Oegoude Deuunc⸗ 
ques keine weitere Notiz zu nehmen. 
Der Marſchall Clauzel befindet ſich noch immer 
auf ſeinem Gute; indeſſen haben zwei feiner Adju⸗ 
tanten am 11. Paris verlaſſen, um ihn von dort 
abzuholen. Wan glaubt daher, daß die Einſuif⸗ 
fung des Marſchalls und ſeines ganzen Gefolges 
nach Algier nunmehr unverzüglich dor ſich gehen 
werde. N 
— Den 16. Septbr. Marſchall Gerard iſt 
wieder ausgefahren. Geſtern hat er wieder, wie 
ewoͤbnlich, mit den Direktoren und Chefs ſeines 
Drinifteriume gearbeitet. 

Der Bon Sens berichtet, es ſei ein von Madrid 
am 9. d. um 2 Uhr Morgens abgegangener Cou⸗ 
rier hier eingetroffen, und habe die Nachricht be⸗ 
ſtaͤtigt, daß alle Miniſter ihre Entlaſſung gegeben, 
die Knigin⸗Regentin aber den Grafen Torreno 
beibebalten und mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets beauftragt hätte, — Der Temps nennt ſchon 
die neuen Spaniſchen Miniſter. 

Das Journal des Debats enthält heute einige 
Betrachtungen über den Gang der Dinge in Was 
deid, und kritt nun entſchieden gegen die dortige 
Partei der Bewegung auf. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 12. d. ent⸗ 
hält Folgendes: „Die uns zugehenden Nachrichten 
aus Spanien beweiſen, daß der Bürgerkrieg in den 
drei inſurgirten Provinzen ſeinem Ende noch nicht 
ſo nahe iſt, als die Jakereſſen der politiſchen Welt 
es wuͤnſchen ließen. Da wir aber vor allen Din⸗ 
gen unſern Leſern die Wahrheit ſchuldig find, fo 
theilen wir ihnen die Thatſachen ganz jo mit, wie 
uns unſer Bayonner Korreſpondent ſie unterm 11. 
d. meldet. Die Karliſten ſind, wie wir bereits ge⸗ 
meldet hatten, gleich nach dem Abmarſche Rodil's 
wieder von den Bergen heruntergekommen, hatten 
verſucht, ſich Vera's zu bemächtigen, und daſelbſt 
eine Zoll-Behoͤrde im Namen Karl's V. einzuſetzen. 
Nach andern Nachrichten, welche indeß nur durch 
Reiſende mitgebracht worden, wäre ein zweiter Anz 
griff auf Vera noch glücklicher ausgefallen, als der 
erſte. Die Inſurgenten hätten die kleine, von al: 
en Seiten offene Stadt mit Sturm genommen, 
und die ſchwache Garnifon über die Klinge ſpringen 
laſſen. Es beſtätigt ſich, daß O. Carlos bei dem 
Gefechte gegenwärtig war, aber nicht kommandirte. 
Es iſt auch von eine Angriffe Zumalacarreguy's 
auf die kleine Stadt Mana die Rede geweſen. Er 
ſoll zuruͤckgeworfen worden ſeyn; aber nicht, ohne 
den Truppen der Königin bedeutenden Verluſt zu: 
gefügt zu haben.“ 

Das Geruͤcht, 


De daß Torreno an die Spitze d 
Spaniſchen 5 Eee 


Verwaltung treten würde, hat heute 


— 


ein ziemlich bedꝛutendes Steigen der Spaniſchen 
Papiere veronlaßt, da unſere Spekulanten, in ihrer 
jetzigen Lage, die Annahme des Torreno'ſchen Pas 
nes als ein Gluͤck zu betrachten gezwungen ſind. 

Unſer Cabinet iſt wegen Spanien in ſichtbarer 
Verlegenheit. Es weiß nicht, ſoll es interveniren 
oder nicht: denn zieht es der Königin zu Hülfe, fo 
wird dieß von den nordiſchen Mächten uͤbel gedeus 
tet; bleibt es ruhig, ſo find die Karliſten zu mäaͤch⸗ 
tig, um ohne den Beiſtand der eraltirten, liberalen 
Partei unſchaͤdlich gemacht zu werden. Das Letztere 
fürchtet nun Ludwig Philipp beſonders, und er wurde 
gewiß viel darum geben, wenn nicht durch das Te— 
ſtament Ferdinands VII. der ungluͤckliche Kampf in 
Spanien angefacht worden wäre. Geſchehene Dine 
ge find aber nicht zu andern, und Wunſche nützen 
wenig in der Politik; alſo muß man ſich in Paris 
zu etwas verſtehen, und eine beſtimmte Farbe an⸗ 
nehmen. Nichts faͤllt aber den Doctrinaͤrs wie dem 
Koͤnige ſo ſchwer, als einen entſcheidenden Schritt 
zu thun, und die dem Quadrupel-Tractate angehaͤng⸗ 
ten additionellen Artikel ſollen eigentlich dazu dienen, 
dieß zu vermeiden. Nun zeigt es ſich aber, daß ſie 
ihren Zweck verfehlen, und die Verlegenheit, in der 
man iſt, nur zu vermehren drohen, da die Bot- 
ſchafter der nordiſchen Mächte eine Erklärung, die 
ſchwer zu verweigern war, darüber gefordert haben. 
Dieſe Erklarung ſoll auch gegeben worden ſeyn. Ads 
miral Rigny ſoll nämlich verſichert haben, daß die 
fraglichen additionellen Artikel keine Intervention von 
Seiten Frankreichs gerade zur Folge haben würden, 
wie auch eine indirecte Dazwiſchenkunft feiner Rer 
gierung ſich nicht über die Graͤnzen erſtrecken werbe, 
über welche fie die Rechte einer oder der andern 
Macht oder deren Unterthanen verletzen konnte, was 
wohl fo viel heißen ſoll, als daß man die franzoͤſi⸗ 
ſchen Unterthanen hindern werde, an dem Kampf 
in Spanien Theil zu nehmen, jedoch diejenigen an⸗ 
derer Staaten deshalb nicht zu beunruhigen gedenkt. 

; (Hamb. Correſp. 

Der K. Gerichtshof hat in dem Diffamalſons⸗ 
Prozeß des Herzogs v. Braunſchweig und des Freie 
berrn v. Andlau gegen Hrn. Chaltas das frühere 
Urtbeil im Ganzen befiätigt, jedoch den dem Herz 
zoge zu leiſtenden Schaden Erſatz von 100,000 duf 
20, 00 und den an den Freiherrn von 5000 4 
3000 Fr. herabgeſetzt. — Die Jury des Aſſiſen⸗ 
hofs der Seine hat Hru. Rouen, Gerant des Na- 
tional, wegen eines Artikels in dem Blatte vom 1. 
Sept. (republikaniſche Ideen entwickelnd) einer 
Plovocatſon zum Umſturz der Regierung ſchuldig 
erklart, worauf ihn das Gericht zu 6 Monat Ges 
faͤngniß und 6000 Fr. Geldſtrafe verurtheilte. 

Es ſollen Nachrichten aus Madrid vom 17. Sept. 
in Paris angekommen ſeyn; man kennt aber ihren 
Juhalt noch nicht. Wiederholt wird verſichert, die 
Finanzcommiſſion habe ihren Bericht am 10. unters 
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zeichnet. Er enthält den öfter ſchon erwähnten Uns 
trag, alle Anlchen feit 1823 zu annulliren. Mit 
Recht fragt man ſich, was bei ſolchen Ausſichten 
den Cours der perpetuellen Rente noch ſo hoch halte. 
Der Messager antwortet: weil ein bekannter Ban⸗ 
kier die Ueberzeugung habe, alle Cabinette Euro— 
pa's würden ſich vereinen, um Spanien von einem 
Bankerott abzuhalten. 
Belgien. 

Im Lynx lieſt man: „In den Vereinigten Staa⸗ 
ten iſt die Revolution philantropiſch, und ermordet 
die Negerfreunde; in Braſilien entthront ſie den 
Dom Pedro, in Portugal krönt ſie ihn als Apoſtel 
des Liberalismus; in den Niederlanden greift fie 
einen philoſophiſchen und conſtitutionellen König 
an, in Aegypten unterſtuͤtzt fie einen rebelliſchen und 
despotiſchen Paſcha; diesſeits der Pyrenaen ver⸗ 
jagt fie den legitimen Thronerben, jenſeits derſel— 
ben behauptet ſie, legitime Prinzeſſinnen zu ver⸗ 
tbeidigen; in Deutſchland findet ſie es ſchlimm, 
daß der Bundestag zu Frankfurt die Bundesſtaaten 
regiert, in der Schweiz findet ſie es gerecht, daß 
alle Kantone dem Bundestage unterworfen ſind; 
ſie erkennt die Unverantwortlichkeit der conſtitutio⸗ 
nellen Monarchen an, und die conſtitutionellen 
Monarchen werden zum Tode oder zur Verban— 
nung verurtheilt; fie hat das Inſurrections-Recht, 
wodurch ſie beſteht, geheiliget, und hat gegen eine 
neue Inſurrection nicht Kanonen und Karkätſchen 

enug; was fie in einem Lande gutheißt, das ver⸗ 

ammt ſie in dem andern; in Irland, in Belgien 
ruft ſie die Geiſtlichkeit zu Hülfe; in Frankreich, in 
Portugal, in Spanien erklart fie ihnen den Krieg; 
u Bruͤſſel ſtellt fie die Klöfter wieder her, und hebt 
ie zu Madrid und Liſſabon auf; zu Paris riß ſie 
den Erzbiſchoͤflichen Paloſt nieder, zu Brügge baut 
fie den biſchoͤflichen Palaſt wieder auf; bier ent⸗ 
altet fie die Fahne Robespierre's, dort marſchirt 
5 unter dem Banner Loyola's. Sie widerſpricht 
ſich in Allem: ſie wollte die Preßfreiheit, und die 
Preſſen der Oppoſition werden zertrümmert; die 
Freiheit der Meinungen, und die Gefangniffe ſtroz⸗ 
zen von politiſchen Verurtheilten; die wohlfeilen 
Reglerungen, und die Voͤlker werden unter Aufla— 
gen erdrückt; die allgemeine Entwaffnung, und 

anz Europa iſt bewaffnet; den Grundſatz der 

icht⸗Interventſon, und fie intervenirt öberall. 
Sie erregt Empoͤrungen, und fie verfolgt die Em⸗ 
pörten; was fie geſtern als eine Tugend betrachtet, 
bält fie heute für ein Verbrechen; fie giebt nur eis 


nen Grundſotz: die Nothwendigkeit oder das Bez. 


dürfniß ihrer Erhaltung, zu; die Handlungen, die 
fie zu Lyon, Paris und Madrid beſtraft, erklart 
fie zu Mons für geſetzlich; fie ſtüͤtzt ſich auf die 
National⸗Garden und loͤſt fie auf, auf die Kam: 
mern, und ſie prorogirt ſie, auf die Geſchworenen, 
und fie beklagt ſich über ihre Urtheilsiprüche, auf 


die Verträge, und fie zerreißt fie, auf die Sffentlie 
che Treue, und ſie macht Bankerott. Dieſes Sys 
ſtem kann n es iſt ein Chaos, worin 
die ganze Geſellſchaft verſchlungen wird. Die Vor⸗ 
ſehung wird es nicht geſtatten, und bald werden 
wir jenen Schwarm politiſcher Marktfchreier ver⸗ 
ſchwinden ſehen, die ſeit langer Zeit an den Völ⸗ 
kern den Verſuch mit ihrem allgemeinen Heilmitz 
tel machen, jenem Arzte eines Armenſpitals aͤhn⸗ 
lich, der ein neues Mittel gefunden zu haben glaube 
te und zu feinen Kollegen ſagte: laciamus expe- 
rimentum in anima vili, machen wir den Vers 
ſuch an dieſer elenden Kreatur.“ 


Spanien. 
Cortes ⸗ Verhandlungen. Sitzung der 
Prokuradoren⸗Kammer vom 5. Septbr. 
An der Tagesordnung war die Berathung des Ar⸗ 
tikels der Petition, der von der Preßfreiheit hans 
delt. Die Kammer ſchritt nach beendigten Debat⸗ 
u zur Abſtimmung, welche folgendes Reſultat 
ieferte: 
Fur den Artikel ... . 37 Stimmen 
Gegen denſelben .. . 55 5 


Majoritaͤt gegen die Minifter 2 Stimmen, 

Als der Secretair Trueba dieſes Reſultat vers 
kuͤndete, verlangte Herr Torreno, der kein Ver— 
trauen in das Bureau zu ſetzen ſchien, die Liſte zu 
ſehen, um ſich zu überzeugen, daß kein Votum aus⸗ 
gelaſſen ſei. Dies machte einen ſehr üblen Ein: 
druck; die Secretaire und der Praͤſident ſelbſt ſchie— 
nen durch dieſen Mangel an Vertrauen von Seis 
ten der Regierung beleidigt, und Jedermann tadelte 
das Benehmen des Miniſters. Die Sitzung wurde 
ſogleich aufgehoben, und die Oppoſition, auf ihren 
Triumph ſtolz, empfing die Gluͤckwunſche ihrer 
Anhaͤnger. 

Madrid den 6. Sept. (Temps.) Die geſtrige 
Sitzung unſerer Deputirten-Kammer hat mit einer 
unzweideutigen Niederlage der Minifter geſchloſſen. 
Trotz der eifrigften Anftrengung der Regierung iſt 
die Eenſur abgeſchofft worden; 57 Stimmen gegen 
35 haben diefen Sieg der Preßfreihelt verkündet. 
Das beſiegte Miniſterium hat nicht gewußt, feine 
Wuͤrde zu behaupten, und das iſt der ungluͤcklichſte 
Unmſtaud bei feiner Niederlage. Graf Torreno hat 
das Schauſpiel einer Heftigkeit gegeben, die ihm 
bei allen vernünftigen Männern ſchaden muß. — 
Man hat mit Erjtaunen bemerkt, daß Herr Mos⸗ 
coſs, der doch den Miniſtern eine Stimme mehr 
geſichert hätte, in dieſer zutſcheidenden Sitzung 
nicht erſchienen war. Man ſchreibt feine Abweſen⸗ 
heit einem Zwiſte mit einem ſeiner Kollegen zu, der 
ſo ernſt geworden ſeyn ſoll, daß ſchon deshalb eine 
Veraͤnderung im Miniſterium nothwendig werden 
würde, wenn die geſtrige Abſtimmung als kein hin⸗ 
reichender Grund dafür gelten ſollte. Die Oppo⸗ 
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ſition kriumphirt; fie bat durch ihren Sieg eine 
außerordentliche Energie erhalten. Die Regierung 
befindet ſich in einer wahrhaft kritiſchen Lage. Die 
Oppoſition macht Fortſchritte und das Miniſterium 
dagegen verliert täglich an Terrain. Ueber die Be⸗ 
wegungen Rodil's weiß man gar nichts; es iſt, als 
ob ſich dieſer General 100 Meilen von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt befaͤnde. — Man jagt in den ger 
woͤhnlich gut unterrichteten Zirkeln, daß Herr von 
Rothſchild die dem Schatze vorgeſchoſſenen 00 Mill. 
Realen gar nicht zurückerhalten werde. Morgen 
iſt der Verfalltag. Dieſe Nachricht bedarf indeſſen 
der Beſtaͤtigung. 

— Den 9. Septbr., Abends 10 Uhr. Die 
Finanz⸗Kommiſſion hielt heute früh eine Sitzung 
und iſt in dieſem Augenblick wieder verſammelt. 
Der Plan der Majorität iſt nun definitiv angenom⸗ 
men worden. Sie ſchlaͤgt vor, dem Finanz⸗Mini⸗ 
ſter ſtatt einer Anleihe von 400 Mill. Realen nur 
eine von 200 Mill. zu bewilligen. In dem heute 
Abend gehaltenen Miniſter-Rathe iſt man einſtim⸗ 
mig der Meinung geweſen, jenen Beſchluß der 
Kommiſſion zuruckzuweiſen; die Miniſter werden 
daher denſelben in der Kammer auf eine energiſche 
Weiſe bekaͤmpfen und ſich dabei der dringenden, ja 
drohenden Reclamationen der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung als einer Waffe bedienen. Man ſagt in der 
That, daß Frankreich die Abſicht zu erkennen ge⸗ 
geben habe, fein Obſervations⸗Corps von den Graͤn⸗ 
zen zurückzuziehen, wenn die ſeit 1823 kontrahirten 
Anleihen nicht anerkannt würden. Es wäre daher 
wohl moͤglich, daß der Plan der Majorität der 
Kommiſſion einige Veränderungen erlitte, und daß 
der Entwurf des Herrn von Torreno mit Geneh⸗ 
migung dieſes Miniſters modificirt würde, Man 
verſichert, daß Torreno ſich der Fraction der Fi⸗ 
nanz⸗Kommiſſion genaͤhert habe, welche ſich gegen 
einen gaͤnzlichen oder theilweiſen Bankerott aus⸗ 
ſpricht. Bei den vernünftigen Mitgliedern der 
Prokuradoren-Kammer ſcheinen die Bemerkungen 
und die Reclamationen der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung Eingang gefunden zu haben, und man hat 
jetzt Grund, zu hoffen, daß die Majoritaͤt in den 
beiden Kammern die ganze Staatsſchuld anerken— 
nen wird, wenn auch die Zahlung der Zinſen vor 

Hand vielleicht ganz, oder doch wenigſtens zum 
groͤßten Theil ausgeſetzt werden ſollte. f 

Portugal. 

Liſſavon den 3. Sept. Im Tajo iff ein Ges 
ſchwader ausgerüͤſtet, aus dem „Dom Pedro“ von 
50 Kanonen und 4 kleinern Kriegs⸗ Schiffen beſte⸗ 
hend, welches Befehl hat, ſich jeden Augenblick zu 
einer geheimen Expedition bereit zu halten. Das 
erſtgenannte Kriegsſchiff hat am 27. v. Mts. 450 
Mann aus Madeira mitgebracht, welche Inſel es 
am 13. v. Mts. verlaſſen. Es herrſchte die voll⸗ 
kommenſte Ruhe; nur waren die Brittiſchen Kauf⸗ 


leute über die Auflage eines neuen Tonnen-Geldes 
aufgebracht. . 8 5 

Jede amtliche Zeitung enthält lange Anzelgen 
wegen Veräußerung von Kirchengutern. Das 
meifte Kirchenſilber, welches in Elvas und in den 
Klöftern gefunden worden, wird aufs Eiligſte ge⸗ 
müunzt. Ein Dampfſchiff hat 40,000 Pfd. Sterl. 
aus Cadix gebracht. 

Sich w ee d e n. 

Stockholm den 12. Septbr. Capt. Lindeberg 
bat in einem (im Aftonblad abgedruckten) Schreis 
ben an den Ober- Statthalter erklart, daß er die 
Königl. Begnadigung nicht annehmen, fondern ſter— 
ben wolle und zwar am liebſten an ſeinem Geburts- 
tage den 8. November, indem er glaube, „daß ſein 
unter dem Beile fallendes Haupt dem Vaterlande 
mehr Nutzen ſchaffen werde, als wenn es auf ſei⸗ 
nen Schultern ſitzen bleibe.“ Die Zeitung Dag⸗ 
ligt Allebanda ſagt: „Wahrlich, Herr Lindeberg 
macht der Behörde viel Plage, der ſie fo leicht hätte 
entgehen koͤnnen.“ 

In Gothenburg, wo die Cholera aufgehoͤrt hat, 
waren bis zum 10. d. 2336 Perfonen (von 24,000 
Einw.) an dieſer Krankheit geſtorben. 5 

— Den 17. Sept. Die Cholera hat ſich auch 
auf dem Koͤnigl. Schloſſe gezeigt. Der Haushof— 
meiſter des Koͤnigs und ein Kammerdiener des Kron— 
prinzen find nach kurzer Krankheit geſtorben. Un- 
ter den ausgezeichneten Männern, welche dieſer 
Tage von der Seuche hingerafft wurden, nennt man 
den Hofmarſchall Freiherrn Reuterſkoͤld. Nach dem 
(ebenfalls an der Cholera erfolgten) Ableben des 
Juſtizraths Lagerbeim, hat der Biſchof Wallin das 
befchwerliche Amt eines Vorſitzers des oberſten Ges 
ſundheitk-Amts der Hauptſtadt uͤbernommen. Es 
erkrankten hier an der Cholera: vom 12. zum 13. 
Sept. 383, vom 13. zum 14. Sept. 295, vom 14. 
zum 15. Sept. 331, und vom 15. bis heute früh 
um 8 Uhr 309. Im Ganzen find bisher 5848 era 
krankt, und davon 1358 geneſen und 2529 geſtorben. 

Schweiz. 

Baſel den 13. Sept. Man lieſt im Couriet 
de Lyon: „Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten hat von Seiten des Herrn v. Rumiguy, 
dem Franzoͤſiſchen Geſandten in der Schweiz, Des 
peſchen erhalten. Nach dem, was uͤber den In⸗ 
halt dieſer Depeſchen verlautet, ſchien es, daß die 
Flüchtlinge aller Nationen, welche in jenem Lande 
wimmeln, durch die unter Leitung Romarinos un⸗ 
ternommene lächerliche Balgerei nicht belehrt und 
gebeſſert worden ſind, und daß ſie in feindſellgen 
Plaͤnen gegen die Regierung Karl Alberts verhar⸗ 
ren. Sie haben es offenbar darauf angelegt, die 
fremden Möchte zu ihrer völligen Vertreibung von 
Europäiſchem Boden zu noͤthigen.“ — Der Fe de- 
ral begleitet dieſe Zeilen mit der Bemerkung, daß 
wirklich die Revolution, ſichern Anzeigen zufolge, 
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in Genf ihr Leben noch friſte; allein es genüge zur 
Entdeckung von dergleichen Klubs die Polizei. 
— „Auf die Gewähr des Genfer-Blattes hin glau: 
ben wir (bemerkt hierbei die Baſeler Zeitung) 
an das Faktum, daß Revolutions-Maͤnner noch 
daſelbſt vegetiren und intriguiren; was die Polizei 
betrifft, fo giebt es für die Wachſamkeit derſelben 
keine andere Gewähr — als Eingefangene und 
Weggewieſene.“ 8 
Deutſchland. f 

Frankfurt den 12. Sept. Wenn man vor ei⸗ 
nigen Wochen, aus anſcheinend zuverlaͤſſiger Quelle 
ſchoͤpfend, berichtet hat, daß vor dem 5. d. der 
Bundes Praͤſidial⸗Geſandte, Grof v. Münch : Bel: 
linghauſen, auf ſeinem hohen Poſten dahier nicht 
eintreffen werde, fo bat ſich bis dieſen Augenblick 
dieſe Vorausberichtigung inſofenn beſtaͤtigt, daß der 
Herr Graf noch nicht in unſrer Mitte angekommen 
iſt. Man erfährt nun, daß feinem Eintreffen aber— 
mals Hinderniſſe entgegen getreten ſind und daß 
dieſer ausgezeichnete Staatsmann noch einige Zeit 
von uns entfernt bleiben wird. Welcher Natur 
dieſe Hinderniſſe find, konnen wohl einige genau uns 
terrichtete Perſonen dahier wiſſen, allein ſo ganz in 
Oeffentlichkeit iſt das Geheimniß bis jetzt nicht ge⸗ 
kommen. Doch will man wiſſen, daß immer noͤch 
nicht die Ratification der Wiener Beſchluͤſſe, oder 
eigentlich des Theils, der veroffentlicht werden ſoll, 


von Seiten ſammtlicher deutſchen Regierungen in 


Wien eingetroffen iſt, und daß der Bundes- Präſi⸗ 
dial⸗Geſandte erſt dann bei uns wieder eintreffen 
wird, wenn unmittelbar nach ſeiner Ankunft die 
Bekanntmachung jenes oft beruͤhrten Theiles der 
Wiener Beſchlüſſe erfolgen kann; vor ſeinem Ein— 
treffen wird nichts veroͤffentlicht werden. 

Die Arxeſtation einiger angeſehenen Engländer, 
welche auf Frankfurter Gebiet den ſie fahrenden 
1 mißhandelten, machte in den jungſten 
Tagen einiges Aufſehen hieſelbſt. Sie durften in⸗ 
deſſen auf Verwendung des Engliſchen Geſandten 
und deſſen Buͤrgſchaft wieder abreiſen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Sept. Nachrichten aus Kbe 
nigsderg zufolge, werden Ihre Majeſtät die Katz 
ſerin von Rußland, auf Allerhöchſtibrer Reiſe nach 
Berlin, in Begleitung Ihrer Kaiſerl. Hoh. der Groß: 
furſtin Marla und Sr. Königl. Hoheſt des Prinzen 
Wilhelm, Sohnes Sr. Majeſtat des Könige, am 
22ften Septb. in Tapiau eintreffen, wo Allerhöchſt⸗ 
dieſelben übernachten werden, um am 23ſten die 
Reiſe über Kdaigsberg ohne Aufenthalt forkzuſetzen. 
Ohre Kaiſerl. Majeſtat werden am 26. hier in Ber⸗ 
lin erwartet.) 

Aus Stockholm iſt heute hier in Berlin die 
Nachricht eingegangen, daß der Preußiſche Geſandte 
am Königl. Schwediſchen Hofe, Geheime Legationd: 
Rath von Tarrach, am 15, d. M. au den Folgen 


daſelbſt mit Tode abgegangen iſt. 
Das vorgeſtrige Militalr⸗Wochenblatt mel⸗ 
det die Ernennung Sr. Durchlaucht des Prinzen 
Friedrich zu Heſſen-Kaſſel, General-Majors und 
Kommandeurs der 11. Kavallerie = Brigade, zum 
Kommandeur der 1. Divifion (Adnigsberg in Pr.) 


Die Unterhandlungen mit Baden und Naſſau we⸗ 
gen des Anſchluſſes an den Zollverein find im vollem 
Gange; bei Naſſau ſoll nur noch die Ratifikation 
des Vertrags durch den Herzog fehlen. Der Bei⸗ 
tritt Frankfurts wird nach dem Vorgang jener bei⸗ 
den Staaten als unvermeidlich betrachtet. (Kor⸗ 
reſpondent f. Deutſchlond.) 


Die Anlegung einer Eſſenbahn zwiſchen Berlin 
und Potsdam iſt neuerdings zur Sprache gekommen. 
Furs Erſte ſoll dieſelbe mehr als Probe dienen, und 

paͤter, wenn ſich das Unternehmen als zweckmäßig 
bewährt, mit der Eiſenbahn zwiſchen Dresden und 
Leipzig in Verbindung geſetzt werden. 

Nach Nachrichten aus Bremen iſt die 1. Ab- 
theilung der Gießener Auswanderungsgeſellſchaft, 
unter Führung des Hrn. Paul Follenius, mit 
dem Schiffe „Olbers“, Cap. Exter von New-Or⸗ 
leans, am 3. Juni glücklich. in dieſer Stadt einge 
troffen und bald darauf auf Dampfboͤten nach St. 
Louis am Miſſouri abgegangen. 

Wir hören von Deſdesheim an der Hasrdt, daß 
die früheren ſchweren Gewitter die Weinſtoͤcke fo 
zerſchlagen haben, daß ſtatt 1500 Stuͤck Wein, die 
in ähnlichen Jahren in der Regel in der Gemeinde 
gewonnen werden, kaum 100 Stüc zu erwarten 
ſtehen. Doppelt traurig in einem Jahre, wo der 
Wein ſo vorzuͤglich werden wird. | 


Von London allein dehnen ſich jetzt nach allen 
Richtungen Eiſenbahnen bis zu einer Laͤnge von 700 
engliſchen Meilen aus, und ohne Zweifel kann in 
einigen Jahren das ganze Koͤnigreich von einem Ende 
zum andern in wenigen Stunden durchreiſet werden. 
Die Ueberzeugung von den Vortheilen dieſes Trans— 
ports iſt ſo groß, daß man zwiſchen den wichtigen 
Manufoctur⸗Stadten vier Paar Eiſenbahngleiſen an⸗ 
legen wird, damit jedesmal zu derſelben Zeit zwei 
Reihen von Wagen kommen, und zwei Reihen von 
Wagen abgehen koͤnnen. In der unmittelbaren Naͤ⸗ 
he von London uͤberſteigen Unternehmungen der Art 
allen Glauben. Zwiſchen Londen, Deptford und 
Greenwich wurden ſeit vielen Jahren nicht weniger 
als 50 vierſpaͤnnige Wagen zur Befoͤrderung der Rei⸗ 
fenden verwendet, und fie erhielten für jede Stunde 
1 Sb. 6 P. für Plätze im Innern und 1 Sh. fuͤr die 
Außenplätze des Wagens. Um dieſe Verbindung 
aber noch mehr zu erleichtern, wird eine neue Eiſen— 
bahn in gerader Linie über bebaute Grunde hinweg 
beabſichtigt, deren erſte engliſche Meile von London 
aus mit 200,000 Pfd. Sterl. angekauft wurde. Die 


eines ihn Tages zuvor betroffenen Cholera-Anfalls 
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Bahn iſt in ihrer ganzen Richtung auf geſprengten 
Bogen gebaut, und wird im Anfange des naͤchſten 
Jabres vollendet ſeyn. Man hat bereits angefüns 
digt, daß auf dieſem Wege Reiſende zu jeder Stun⸗ 
de des Tages für 6 Pence ſechs engliſche Meilen in 
10 Minuten befoͤrdert werden ſollen. Auch iſt ferner 
der Plan gebildet, dieſe Straße nach den eben fo 
kühnen und koſtbaren Anlagen nach Dover zu ver⸗ 
laͤngern. Auch nach Birmingham, Southampton 
und verſchiedenen andern Richtungen ziehen ſich des 
ren, in denen ſolche Tunnels unter Parks und Huͤ⸗ 
geln durchgeführt ſich finden, daß der Gang unter 
der Themſe in Ruͤckſicht feiner Lange nicht mehr ein 
Gegenſtand des Staunens ausmachen kann. 


rt ññ ñññ ñ;Z̃ ͤ — 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 28. September wird die Bühne er: 
offnet mit einem Prolog, geſprochen von Mad. 
Heiniſch. — Hierauf zum Erſtenmale: Die 
Reiſe auf gemeinſchaftliche Kofien; Luſt⸗ 
fpiel in 5 Akten, frei nach dem Franzöoſiſchen von 
L. Ungely, 

Edifrale VBorladung. f 

Ueber den Nachlaß des am ııten Oktober 1821 
zu Pinne verſtorbenen Probſtes Jacob Garfz- 
ezynski iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 

0 4 Termin zur Anmeldung aller Anfprüche 
eht 


am 6ten December c. Vormittags 


um 10 Uhr 
an, vor dem Königlichen Landgerichts -Referenda⸗ 
rius Au im Partheienzimmer des hieſigen Landge⸗ 
richts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Poſen den 2. September 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations - Patent. 

Das im Buker Kreiſe, Poſener Regterungs-De— 
partements belegene, zu dem Viktoria geborne 
don Zakrzewska⸗Bieczynskaſchen Nachlaſſe 
gehdrige Gut Grablewo cum attinentiis, wel⸗ 
cbes gerichtlich auf 39.998 Rthlr. 22 fgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, fol im Termine BE 

den Tten April 1835 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor unferm Deputirten Landgerichts-Rothe v. Kurs 
natowski in unſerm Partheien⸗Zimmer dffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre 
Gebote abzugeben, 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 


Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Poſen den 4. September 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Zum Verkauf der zur Staroſt Joh aun Nepos 
mucen von Mycielskiſchen Konkurs⸗Maſſe ge⸗ 
hörigen, im Arbbener Kreiſe des Großherzogthums 
Poſeu belegenen Herrſchaft Ra wit ſch, beſtehend 
aus: 

1) der Stadt Rawitſch, - 

2) dem Dorfe und herrſchaftlichen Vorwerk Sie⸗ 
rakowo, 

3) den Zinsdorfern Szymanowo, polniſch Dame 
me und Maſſel, 

welche laut Tax⸗Juſtrument vom 22ſten Juli 1834 
auf 70,874 Rıhlr. 2 fgr. 2% pf., d. i. ſiebenzig Tau⸗ 
ſend achthundert vier und ſiebenzig Thaler zwei Sil⸗ 
bergrofchen zwei 3 Pfennige, gewürdigt worden, wos 
bei aber außerdem noch 60,667 Rthlr. 21 ſgr. 3 pf. 
für geſetzlich aufgehobene Gewerbeabgaben ante li. 
neam geſtellt wurden, wird in dem fortgeſetzten Sub⸗ 
haſtations-Verfahren in termino vor dem Landge⸗ 
richts-Rath Schmidt auf ; 
den often December gur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 

in dem Landgerichts-Gebäude zu Frauſtadt anbes 
raumt, zu welchem nachbenannte Realgläubiger zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame edictaliter vorges 
laden werden: 

1) Nikolaus Plaſzynski, 

2) Ernſt und Barbara Frankenſteinſche Erben, 

3) der Probſt Carl v. Go inowski, 

4) der Graf Stanislaus v. Bninski, Alexander 
von Bainski und die Gräfin Maria Anna von 
Bninska geborne Prinzeſſin von Radziwill, 

5) der Kammerdiener Johann Hoffmann, 

6) die weiblichen Erben des Premowski, 

7) die Erben des Nikolaus Mitkowski, 

8) die Marianna Dobkowa modo der Czernelie⸗ 
wiczſchen Erben, 

9) der Probſt Czwideinski, 

10) der Joſeph Kurowski, 

11) Joſepha und Ludowika von Gorzenska, 

12) die verwittwete Nowicka, i 

13) die Erben des Joſeph von Jarecki, 

14) Felir Gibaſiewiez, 

15) Maria Anna geborne Liciejewska, verehelichte 
Nowacka, i 

16) die unverehelichte Koſzubowska und der Probſt 
Stanislaus Zarnowiecki, 

1) Franz und Marianna Rozanskaſchen Ehe⸗ 
eute, 

18) die Erben des Vürgermeiſters Adam Dabros 
wicz und die Marianna Dabrowicz, 

10) der Kaufmann Carl Friedrich Braun, j 

20) Anna geborne von Garczynska, geſchiedene 
von Mycielska, fpäter verehelichte von Kurz 
zewska, 
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21) die Erben des Lippmann Seelig, 

22) Anton von Garczynski, 

23) die Erben der Sophia von Nies wiatowska ges 
borne von Mycielska, 

84) Theodore Nate verwittwete Braun, geborne 
Feiſtel, ö . » 
25) Johann Nepomucen von Mycielskiſche Erben, 

26) Auna Roſina Dinwiebel, 

27) die Erben des Generals Gabriel von Kurzewski, 

28) Bonaventura von Gajeweh, 

29) Joſephe geborne von Mycielska, verwittwete 
Fürftin von Jablowska, . 

30) die Kinder II. Ehe des Staroſten Johann Nez 
pomucen von Mycielski, 

31) der Kaſtellan Caſimir Simon von Szydlowski, 

32) Joſeph von Krzewinski, 

33) Stanislaus von Czekierski, 

34) Joſeph von Potodi, 

35) Banquier Johann v. Klug. 

Bei der mehr als dreißigjaͤhrigen gerichtlichen Ver: 
waltung der Herrſchaft Rawitſch find Zinsräcftände 
im Betrage von 16 bis 18,000 Rthlr. entſtanden, 
welche nach dem Antrage des Konkurs-Kurators zur 
Erleichterung des Verkaufs der Herrſchaft dem Käus 
fer derſelben für eine außer dem Kaufgelde zu zah—⸗ 
lende Averſional⸗-Summe überlaffen werden ſollen. 

In dem zum Verkauf der Herrſchaft Rawitſch ans 
beraumten Termine ſoll auch gleichzeitig die Eini⸗ 
gung der Real⸗Gläubiger über die Hohe des Averſio— 
nal⸗Quanti verſucht werden. Zu dieſem Zweck wer⸗ 
den die vorgenannten Gläubiger edictaliter zu dirſem 
Termine unter der Comination vorgeladen: daß im 
Falle ihres Nichterſcheinens angenommen werden 
wird, daß ſie der Mehrheit beitreten, oder wenn eine 
ſolche ſich nicht bilden ſollte, die von dem Konkurs— 
Kurator in Vorſchlag gebrachte Averſional-Summe 
von 5000 Rthlr. für angemeſſen erachtet, und in die 
Ueberlaſſung der geſammten Zingrefte der Herrſchaft 
Rawitſch, bis zum Tage der Publikation des Zu— 
ſchlags⸗Erkenntniſſes, fuͤr die genannte Summe an 
den Käufer willigen; wobei bemerkt wird, daß ein 
großer Theil dieſer Ruͤckſtaͤnde für inerigibele zu ers 
achten iſt, namentlich der Reſt der Schutzgelder von 
der in Vermoͤgensverfall gerathenen Judenſchaft zu 
Rawitſch, im Betrage von 12,000 Rthlr., vielleicht 
in dem Zeitraum von 30 Jahren einzuziehen ſeyn 
duͤrfte. 

Taxe und Kaufbedingungen konnen in unferer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden, 

Frauſtadt den 15. Septeinber 1834. 

N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediftal = Citation. 

Die Therefia verehelichte Trzebuchowska, 
geborne Szyemanska, klagt gegen ihren Ehe— 
mann wegen bößlicher Verlaſſung, und hat ange— 
tragen, ihr die Erlaubniß zur anderweitigen Verehe— 
lichung zu ertheilen. 

Wir fordern demnach hiermit den Thomas 


Trzebuchowski auf, welcher Oekonom in Wola 
bei Gueſen war, und dort von der Klägerin im 
Monate Februar 1825 ſich entfernt hat, ſpaͤteſtens 
in termino 
den 3iſten Oktober d. J. ' 

im Lokale des bieſigen Conſiſtorii ſich zu geftellen 
und auf die Klage zu antworten, widrigenfalls ge⸗ 
gen ihn in contumaciam verfahren werden wird. 

Gueſen den 12. Juli 1834. 
Ermbiſchöfliche es General-Conſiſtorſum. 

Im Hauſe alten Markt Nro. 55. iſt tm erſten 
Stock eine Stube — im Hinterbauſe eine Stube 
und Alkoven, beide mit oder ohne Meubles, von 
Michaeli ab zu vermiethen. 

Carl Wilhelm Muſch. 


Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briete Geld, 


börse von 


Den 23. September 1834, 


Staats --Schuldscheimne » WERE, 9931 99 
Preuss. Engl, Anleihe 18185 — 72% 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 „5 — 4 — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 96 | 9% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 585 58 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 99] — 
Neum, Inter. Scheine dto .. 4 9834 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9914 — 
Königsberger dito les il 4 9834 — 
Elbinger dito S 
Danz. dito v. in T. EN 371 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 404 | 1005 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — ) 1024 
Ostpreussische dip, Hs 4 401 | — 
Pommersche dito 4 1062 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1003 — 
Schlesische ARS 4 1064) — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 72 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark]! — 724 — 
Holl. vollw. Ducaten , — 2 42 1714 — 
eue dito 4 185] 18 
Friedtichsd' or ** — 14 135 
Disconto 8 Size — 2 8 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
a den 22. September 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. 


een eld bat) lll 


Weizen 14 8/1 10ʃ— 
Noz gen „ 1 2.— 
Gerſte „ 20(—I.— 22.— 
Hafer * * * 8 * 1 15.— 5 16 7 
Buchweizen 25— Et 
Erbſen 4 8 1 . 
Kartoffeln ©. ©» l 9 10— 
Heu 1 Ctr. Io. Prß. —1 18—1 — 201— 
Stroh 1 Schock, A | 

1200 (l. Preuß. . 6 —— 6 | 101 
Butter 1 Faß oder 

SB Preuß. 1 10— [115 


